
Gassigeher aus der Nachbarschaft gesucht

E ine schmerzhafte Arthrose macht
dem Frauchen der süßen Lili länge-
res Gassigehen unmöglich. Die un-

komplizierte Pekinesen-Hündin ist jedoch
gerne draußen unterwegs, erkundet die Ge-
gend und braucht Bewegung. „Eine schwie-
rige Situation“, sagt Marcel Yousef, Leiter
des Projekts Silberpfoten beim Tierschutz-
verein Stuttgart und Umgebung. „Auf kei-
nen Fall möchte die Seniorin ihre geliebte
Lili abgeben, denn sie ist ihre treueste Be-
gleiterin und ein wichtiger Halt. Und auch
Lili hängt sehr an ihrem Frauchen.“

Deshalb sucht das Projekt Silberpfoten
für die beiden nun nach einer Unterstüt-

zung aus der Nachbarschaft im Zuffenhäu-
ser Stadtteil Rot. Wer helfen und mit Lili re-
gelmäßig ein- bis zweimal pro Woche Gassi
gehen möchte, kann sich per E-Mail an sil-
berpfoten@stuttgart-tierheim.de und an
Marcel Youse wenden.

„Silberpfoten – Für Senioren und Ihre
Tiere“ ist eine Initiative des Tierschutzver-
eins Stuttgart. Durch den Einsatz ehren-
amtlicher Helfer können Tiere und ihre
Halter bis ins hohe Alter und damit so lange
wie möglich zusammenbleiben. 2017 wur-
de Silberpfoten mit dem Deutschen Tier-
schutzpreis ausgezeichnet und 2018 mit
dem Deutschen Engagementpreis. öbi

Rot Projekt Silberpfoten unterstützt Senioren bei der Suche nach
Helfern, damit die Tiere bei Herrchen und Frauchen bleiben können.

Mit der Sammelbüchse gegen den Nordost-Ring

B ei den Hauptversammlungen des
Bürgervereins Zazenhausen, wo der
Zusammenhalt im stets vollen TVZ

Vereinsheim mit Händen zu greifen ist, ist
auch sonst vieles anders als anderswo. Jetzt
sowieso. Denn wenn die Hälfte der Stutt-
garter Bürgervereine sich wegen Überalte-
rung um die Weiterexistenz sorgt, dann war
die aktuelle Versammlung hier nun Beweis
fürs Durchstarten in die Zukunft: Mit dem
Generationswechsel an der Spitze, den die
neue Vorsitzende Clara Röger verkörpert –
und den sie mit ihrer ersten Leitung be-
herzt und souverän unterstrich.

Perfekt platziert war so auch die Überra-
schung des Abends, die Überreichung der
Ehrenmedaille in Silber des Landes an
Reinhold Weible. Er hatte den Verein
28 Jahre geführt und war nun verblüfft, als
ihm der Bezirksvorsteher Gerhard Hanus
die Ehrung im Namen des Ministerpräsi-
denten zuteil werden ließ. „Wenn ich das
gewusst hätte, hätte ich mir eine Krawatte
umgebunden“, merkte Weible gewohnt
launig an. Amüsiert nahm er auch zur
Kenntnis, dass sich nun sogar die Jüngsten
im Ort mit dem Bürgerverein identifizie-
ren. Denn bei der Gelegenheit wurde auch
über eine Aktion aufgeklärt, die im Ort mit
Verunsicherung verfolgt worden war: Mit
Hannah und Inga waren zwei Grundschü-

lerinnen mit der Sammelbüchse unter-
wegs, um für den Verein um Spenden zu
bitten. Und zwar ganz aus eigener Initiati-
ve, wie nun betont wurde. Weil sie „die Welt
retten wollen“, und das angesichts des dro-
henden Nordost-Ringes auch ganz konkret
verstehen, ging nun die Sammelbüchse
samt Inhalt an Joseph Michl von der Arge

Nord-Ost. Michl lobte die Kinder und stell-
te sie in Zusammenhang mit den Freitags-
Demos: „Es ist gut, wenn sich die junge Ge-
neration um die Zukunft kümmert.“

Michls Aufklärungs-Part in Sachen
Nordost-Ring, der neuerlich drohenden,
vierspurigen Autobahn-Spange über die
Felder im Norden von Zazenhausen, über-
nahm diesmal Jochen Brust. Er ist promo-
vierter Agrarwissenschaftler und Landwirt
aus Mühlhausen. Als Sprecher der Land-
wirte skizzierte Brust in seinem Vortrag,
was diese „als Umgehungsstraße verkaufte

Autobahn-Verbindung zerstören würde“:
„Lößboden von einer Güte, nach der man in
ganz Deutschland lange suchen muss“. Die
geopferte Fläche biete „für 2200 Menschen
nachhaltig produzierte Lebensmittel aus
der Region“. Hinzu kä-
men eine Reihe ökolo-
gischer Faktoren nebst
der Filterfunktion für
Feinstaub oder der
Pufferwirkung von
Wassermassen bei
Starkregen als Hoch-
wasserschutz. Brust
schloss: „Stehen Sie
auf, kämpfen Sie für
Ihre Heimat!“.

Hochwasserschutz
betrifft den Ort ganz
unmittelbar, was sich
auch an der ausführli-
chen Behandlung des
Hochwassers vom
Sommer des vergange-
nen Jahres spiegelte.
Für Verwunderung
sorgte dabei, dass Be-
troffenen noch eine
Rechnung für den Einsatz der Feuerwehr
ins Haus steht – als Folge davon, dass die
Stadt für das lokale Desaster nicht den Ka-
tastrophenfall ausgerufen hatte. Hanus be-
richtete über die eingeleitete „Flussge-
bietsuntersuchung“: „Von den Ergebnissen
hängt ab, welche Maßnahmen ergriffen
werden.“

Zazenhausen Der Bürgerverein diskutiert über das Hochwasser
und den Generationenwechsel. Von Georg Linsenmann

Bürgertreff

Die Villenkultur
in Stuttgart
Feuerbach Der Bürgerverein Feuerbach
lädt zum Bürgertreff am Mittwoch,
20. März, ein. Das Thema lautet „Villenkul-
tur in Stuttgart“. Beginn im Bürgerhaus,
Stuttgarter Straße 15, ist um 19.30 Uhr. Der
Autor Jörg Kurz referiert unter anderem
über die herrlichen, teils historischen Bau-
ten in Stuttgarts Halbhöhenlagen. Jörg
Kurz hat recherchiert und berichtet an-
hand vieler Bildbeispiele über prägende
historische und moderne Bauwerke mit
ihren interessanten Geschichten auf he-
rausragenden Plätzen in Stuttgart. Der
Eintritt ist frei, Gäste sind willkommen. red

Krav Maga

Israelische
Selbstverteidigung
Stammheim Die Volkshochschule bietet an
den Samstagen, 23. und 30. März, jeweils
von 12.30 bis 19.15 Uhr im Gemeindesaal an
der Korntaler Straße einen zweitägigen
Kurs in Krav Maga an. Dabei handelt es sich
um ein Selbstverteidigungsprogramm, das
ursprünglich für die israelischen Polizei-
einheiten konzipiert wurde. „Es wurde ent-
wickelt, um auch wenig trainierte Men-
schen rasch auf ein höchstes Maß in der
Selbstverteidigung zu bringen“, heißt es im
Programm. Kursinhalte sind Kommunika-
tion und Körpersprache, taktisches Verhal-
ten in Konfliktsituationen, Deeskalation,
Rollentraining, Erkennen und Vermeiden
potenziell gefährlicher Situationen, Vertei-
digung gegen alle erdenklichen Angriffe,
Schlag- und Tritttraining, Verteidigung am
Boden, Techniken in Notwehr oder Not-
hilfssituationen. Der Unterricht wird von
einem Trainerteam durchgeführt. Anmel-
dung bei der Vhs unter der Telefonnummer
0711/1 87 38 00, die Kursnummer lautet
191-52010. Kosten: 120 Euro. red

Stammheim

Baustelle auf der Freihofstraße 
In der Freihofstraße – zwischen Amundsen-
straße und Ursulastraße – wird bis zum 2. April
an Versorgungsleitungen gearbeitet. Dabei
wird die Fahrbahn eingeengt beziehungsweise
verschwenkt.

Weilimdorf

Jugendrat tagt
Die Nachwuchs-Politiker treffen sich amMon-
tag, 18. März, um 18.30 Uhr im Bezirksamt, Sit-
zungssaal Zimmer 104. Auf der Tagesordnung
stehen unter anderem folgende Punkte: Ein
Künstler stellt sein Projekt „Mülleimer verschö-
nern“ vor. Zudem geht es um die Kommunal-
wahl 2019 und eine Informationsveranstaltung
für Erstwähler.

Weilimdorf

Frühstückstreff für Frauen
Einmal imMonat, immer dienstags von 9.30
bis 11 Uhr, treffen sich im Café 13, Rennstra-
ße 3, Frauen jeden Alters. Am 19.März gibt es
einen Vortrag zum Thema Sperrmüll, Gelbe Sä-
cke undMülltrennung. Die Referentin kommt
von der Abfallberatung der Stadt.

Feuerbach

Zu Gast bei „Congo Stars“ 
Die Naturfreunde besuchen amMittwoch,
20. März, die Ausstellung „Congo Stars“ in der
Kunsthalle Tübingen. Die Ausstellung zeigt
populäreMalerei von den 1960er Jahren bis
heute, Seite an Seite mit zeitgenössischer
Kunst. Treffpunkt ist um 12.50 Uhr am Bahnhof
Feuerbach. Eine Anmeldung beiWerner Geiß-
ler, Telefon 0711/815440, ist erforderlich. öbi

Kurz berichtet
Wermöchte mit Pekinesen-Hündin Lili Gassi gehen? Foto: privat

Carola Röger, die neue Vorsitzende des Bürgervereins, verkörpert in der gewohnt lebhaften
Hauptversammlung den Generationswechsel im Verein. Foto: Georg Linsenmann

Über die Radreparatur
in die Berufswelt

G roßer Bahnhof in den Werkstätten
der Caritas; dabei dreht sich beim
Projekt Reißleine alles ums Rad:

Am Donnerstag wurde die neue Fahrrad-
werkstatt an der Sankt-Pöltener-Straße 73
ihrer Bestimmung übergeben. Gemäß des
Caritas-Mottos „Not sehen und handeln“
erhalten Abbrecher der Berufsvorberei-
tung „400+“ hier eine neue Chance: Mehre-
re Stunden täglich reparieren sie gespende-
te Fahrräder und finden so vielleicht doch
noch Zugang zum Ausbil-
dungsmarkt.

Der Bedarf ist da: Margitta
Zöllner von der Fachdienstlei-
tung des Caritas-Bereichs JAP
(Jugend Arbeit Perspektive),
der junge Menschen in Pro-
grammen wie „400+“ auf eine
Ausbildung vorbereitet, be-
richtet, dass rund 40 Prozent
der Teilnehmer abbrechen.
Wer die Dinge schleifen lässt,
öfter unentschuldigt fehlt,
werde wie bei normalen
Arbeitsverhältnissen abge-
mahnt, sagt Matthias Koch-
mann, der Leiter der neuen
Fahrradwerkstatt: „Natürlich
auf einem anderen Niveau,
aber irgendwann ist doch
Schluss.“

Bislang ging es dann zurück in die
Arbeits- und Orientierungslosigkeit. Jetzt
erhalten Abbrecher eine neue Chance,
denn oft ist nicht Null Bock die Ursache,
sondern Probleme im sozialen Umfeld oder
Drogenmissbrauch. Das Projekt Reißleine
kommt da zur rechten Zeit: Es verhilft den
jungen Leuten wieder zu einem struktu-
rierten Tagesablauf, sie gewinnen Einbli-
cke in den Beruf des Zweiradmechanikers

und entwickeln Vertrauen in die eigenen
Fähigkeiten.

Dazu gibt es Hilfestellungen, etwa bei
den Bewerbungen. Margitta Zöllner sprach
bei ihrer Begrüßung auch nicht von Abbre-
chern, sondern von „Chancennehmern“.
Die Teilnehmer hätten ja bereits die Not-
wendigkeit erkannt, an sich und ihren
Problemen zu arbeiten.

So wie Kai Christian Weisser: Er arbeitet
seit einem Monat in der Fahrradwerkstatt

mit und erzählt von familiä-
ren Problemen. Jetzt hat er
neuen Mut gefasst: „Ich muss
mich abkapseln, es soll end-
lich weitergehen mit dem Le-
ben.“ Er freut sich, dass er da-
zu beitragen kann, aus einem
nutzlosen Ding wieder einen
funktionierenden Gebrauchs-
gegenstand zu machen:
„Wenn das Fahrrad, das vor-
her ja kaputt war, hier raus
rollt – das ist was Tolles.“

Isabel Lavadinho von der
Arbeitsförderung der Stadt
Stuttgart lobte beim Festakt
am Donnerstag die Förderung
durch den Europäischen So-
zialfonds und durch private
Sponsoren: Jeder nörgle der-

zeit an Europa herum und vergesse dabei,
welch sinnvolle Projekte es erst ermögli-
che. Den anwesenden Jugendlichen mach-
te sie Mut: Ihre Mathenoten seien alles an-
dere als gut gewesen; es sei wichtig, trotz al-
ler Widerstände nicht aufzugeben: „Sie tun
damit vor allem etwas für sich selbst.“

Bezirksvorsteherin Andrea Klöber lobte
die kreativen Ideen des Caritas-Teams. Da-
mit es genug zu schrauben gibt, habe die
Polizei Fundfahrräder gespendet, auf die

niemand Anspruch erhoben hatte. Künftig
wird man außerdem an den Rädern arbei-
ten, die nebenan beim Sozialkaufhaus Fair-
kauf gespendet werden. Der Caritas-Direk-
tor Raphael Graf von Deym hatte direkt
einen Drahtesel mitgebracht: „Das Rad
steht schon länger in der Garage und muss
dringend überholt werden – ich habe es
draußen im Auto.“

Und Weisser? Werkstattleiter Matthias
Kochmann ist voll des Lobs für seinen
Schützling: „Er ist freundlich, zuverlässig,
macht gut mit – das wird!“ Noch einen Mo-

nat will der in der Werkstatt weiterschrau-
ben, dabei Fahrrädern und vielleicht auch
sich selbst zu einem neuen Leben verhel-
fen. Denn er will sich nun wieder um ein
Praktikum und einen Ausbildungsplatz be-
mühen: Nach wie vor am liebsten als
Schreiner. Durch die Erfahrungen in der
Fahrradwerkstatt könnte er sich aber auch
einen Beruf in der Metallverarbeitung vor-
stellen.

Informationen zu denAngeboten gibt es unter
www.caritas-stuttgart.de

Feuerbach In der Fahrradwerkstatt sollen Ausbildungsabbrecher den
Wiedereinstieg finden. Von Susanne Müller-Baji

Fachdienstleiterin Margitta Zöllner, Werkstattleiter Matthias Kochmann und Kai Chris-
tianWeisser (rechts), der erste Schützling des Reißleine-Projekts. Foto: Susanne Müller-Baji

IG Metall

Lokalpolitiker
auf dem Podium
Zuffenhausen Die Senioren der IG Metall
laden im Vorfeld der im Mai anstehenden
Wahlen zu einer Podiumsdiskussion ein.
Das Thema: „Europa, Region und Gemein-
derat – Sozialpolitik im Hinblick auch auf
die Interessen älterer Menschen.“ Mit da-
bei sein werden Bezirksbeirätin Angelika
Sauer (CDU), Stadtrat Udo Lutz (SPD),
Kreisvorsitzende Raphaela Ciblis (Bündnis
90/Die Grünen), Ludwigsburger Kreistags-
mitglied Peter Schimke (Die Linke), der
stellvertretende Bezirksbeirat Karl Reif
(SÖS/Linke-plus), Stadträtin Sibel Yüksel
(FDP) und Stadträtin Rose von Stein (Freie
Wähler). Die Veranstaltung findet am
Dienstag, 19. März, von 14.30 Uhr an im
Waldheim, Hirschsprungallee 5, statt. öbi

„Das Rad steht
schon länger in der
Garage und muss
dringend überholt
werden.“
Raphael Graf von Deym,
Caritasdirektor

Foto: Lichtgut/Max Kovalenko

„Wenn ich das
gewusst
hätte, hätte
ich mir eine
Krawatte
umge-
bunden.“
Reinhold Weible,
Ex-Bürgervereinchef

Foto: Torsten Ströbele
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